
fend Ferienregelurig für die Fachper-
sonen Logopädie und Psychomotorik.

Der zweite Zwischenbericht zur
Motion Patrick Huber (CVP) betref-
fend Einführung einer regelmässigen
Überprüfung der öffentlichen Aufga'
ben der Gemeinde wird zur Kenntnis
genommen und die Beantwortungs-
frist der Motion um ein lahr verlän-
gert, also bis Mai 2021.

An den Gemeinderat überwiesen
wird der Anzug von Martin Leschhorn
Strebel (SP) betreffend Dorffest Rie-
hen als trinationales Fest (19:17 Stim-
men bei I Enthaltung).

Nicht überwiesen wird der Anzug
von Caroline Schachenmann (EVP)

betreffend KonJunkturprogramm und
Massnahmen zur BekämPfung derAr-
beitslosigkeit in der Gemeinde Riehen
(16:19 Stimmenbei I Enthaltung).

Der Ratspräsident verliest das
Rücktrittsschreiben von Eduard
Rutschmann (SVP), der dem Parla-
ment während 18 Jahren angehört hat.
Ihm nachfolgen wird Bernhard Rung-
ger (SVP).

darauf hin, dass die Gemeinde trotz
Steuersenkung ein gutes Iahresergeb -

nis erwirtschaftet habe, und sprach in
diesem Zusammenhang von (Angst-
macherei>.

lnvestitionen gegen die Krise
Auch |ürg Sollberger, (EVP) sprach

sich für mehr Investitionen aus, wies
aber darauf hin, dass das Jahreser-
gebnis ohne die ausserordentlichen
Vermögenssteuereinnahmen ausge-
glichen ausgefallen wäre und dass in
diesem Jahr mit finanziellen Auswir-
kungen der Corona-Krise zu rechnen
sei. Gerade in einer solchen Situation
sei es dllerdings wichtig, dass die
Gemeinde ihre in den vergangenen
Jahren geschaffenen Polster für Inves-
titionen nutze, insbesondere im Rah-
men von Energieprojekten wie der
Förderung der E-Mobilität.

Dass dieGemeinde statt derbudge-
tierten 12 Millionen nur 3,5 Millionen
Franken investiert habe, stiess auch
Thomas Strahm'(LDP) sauer auf, wo-
bei er gleichzeitig die Höhe der Saläre
für das Gemeindepersonal kritisierte;

was wohl nlcnt zuletzt
auf die von bürgerlicher Seite immer
wieder kritisierten Persorialkosten der
Gemeinde zu verstehen war. Die Ge-

meinde solle in Fauna und Flora, und
dies vor allem im Wald, investieren,
den ökologischen Verkehr fördern,
Böden entsiegeln und den Geothermie-
ausbau endlich vorantreiben.

Elisabeth Näf (FDP) freute sich
zwar über den unerwarteten Rech-
nungsüberschuss, warnte aber gleich-
zeitig vor einem problematischen
Wachstum der Produktekosten. Ins-
besondere die steigenden Lohnkosten
der Gemeinde seien ein Problem. Ei-
nerseits seien geplante, aber nicht ge-
tätigte Investitionen eine Hypothek
für die folgenden Generationen, ande-
rerseits gelte es, das Ausgabenwachs-
tum der Gemeinde zu bremsen.

Priska Keller (CVP) warnte vor fi-
nanziellen Auswirkungen der Corona-
Krise und kritisierte die Personalzu-
nähme auf der Gemeindeverwaltung.
Sie setzte grosse Hoffnungen in ei-
nen Systemwechsel weg vom Verwal-
tungssystem Prima, gestand aber
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mehrTempo beim Ersatz der Grendel-
matte-Parkplätze, die der Kanton ab-
gebaut habe. Die E-Mobilität gelte es
weiter zu fördern, nicht zuletzt durch
die Schaffung von mehr Ladestatio-
nen auf Gemeindeallmend und in Ge-
rrieindeliegenschaften. Selbstkritisch
gab er sich bezüglich des Investitions-
staus der Gemeinde, den auch er mo-
nierte. Daran sei der Einwohnerrat
aber zumindest mit Schuld, da auch
das Parlament für Verzögerungen bei
der Planung und Realisierung von
Projekten sorge. Einen Personalaus-
bau auf der Gemeinde befürwortete er
ausdrücklich - ein solcher sei ange-
siclits der in der Vergangenheit mehr-
fach kritisierten Überzeiten und Feri-
ensaldi der Gemeindeangestellten
durchaus gerechtfertigt:

Eer SVP-Antrag, über die Investi-
tionsrechnung separat abzustimmen,
irnterlag mit B:29 Stimmen und
schliesslich stimmte der Rat mit 33:3
Stimmen bei einer Enthaltung dem Ge-
schäftsbericht samt Jahresrechnung

' sowie der Investitionsiechnung zu.

Hausbesitzer sei die Planungssicher-
heit wichtig. Wenn es um den Ersatz
von Heizungen gehe, müsse klar sein,
ob eine bestimmte Liegenschaft in-
.nert nützlicher Frist äns Fernwärme-
'netz angeschiossen werden könne.

In diesem Zusammenhang kriti-
sierte Iürg Sollberger (EVP) die
zuweilen fehlende Koordination von
Leitungsarbeiten, was der Gemeinde-
rat in einer Replik allerdings relati-
vierte - dies läge auch am teils sehr un-
terschiedlichen Planungshorizont und
Zeitdruck der verschiedenen Werke.

In seinem letzten Votum als Ein-
wohnerrat lobte der auf Ende Iuni
zurückgetretene Eduard Rutschman
(SVP) das Konstrukt Wärmeverbund
als Ganzes und bezeichnete das Projekt
als gutes Beispiel einer gelungenenAus-
lagerung eines öffentlichen Betriebs.

Silvia Merkle (GLP) betonte, höchs-
tes Ziel müsse die Coz-Neutralität dein.
Die Nachfrage nach Geothermie sei,

auch wegen des Energiegesetzes, hoch,
und umsil dringender sei die Realisie-
rung der zweiten Geothermiebohrung.
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Spielgrulpen erhalten Unterstüt zung
rs. Um Kinderbetreuung und Bildung, meinde jene Spielgruppen, die ke.inen der Umleitungsphase wäre es ohne

Verkehrsfragen sowie äie abgesagie frühen Deutschunteiricht anböten, Fussgängerstreifen in den Morgen-

Bundesfeier"2020 ging es in dän v-ier nachwievornichtunterstütze,obwohl stunden, als der Grelza'bherw!8- nur
Interpellatibnen,.d'iefiirdieletzteSit- auqhdieseimHinblickaufdenKinder- in einer Richtung_als'-Durchfahrts-
z,ttrg ,tor den bommerferien einge- garteneintritt wertvolle Vorarbeit leis- strasse genutlt werden durfte, nur mit
reicüt worden waren. teten, und erklärte sich deshalb nur . langen Wartezeiten möglich gewesen,

Hirfe für spiersruppen teilweisealsbefriedigt' 
i#rr:"'Ä:r"#i:t:tf,'.ä3?3äälJ#:

Seitdem2.Juni2020gebeesimKan- Minimal weniger Parkplätze kommen aber wieder normalisiert
ton Basel-Stadt für die: Spielgruppen In der Interpellationsantwort an undsowerdediegesetzlichfestgelegte
keinecoronabedingtenSinschiankun- Matthias'Moser (SVP) erläuterte der Norm "fi.ir' Fussg?ingerstreifen nicht
gen der Gruppen$össdn mehr u4d füq Gemeinderat, dass im Rahmen der be- mehr erfüllt. Jenny Schweizer warf in
äie ausgetatiöneri Elternbeträge könh- vorstehenden Umgestaltung des Otto ihrer Replik ein, dass Fussgängerstrei-

ten die"Spielgruppen mit Deütschför- Wenk-Platzes keine Parkplätze aufge- fen auch auf weniger stark.befahrenen

derung eine la.ttä.rule Unterstützung hoben würden. Da aber die bestehen- Strassen zur Schulwegsicherheit bei
beantägen. Ausserdem bezahle diä denPzirkplätzeteilweisenureinelänge trügen, nicht zuletzt, weil sich da-

Gemeinäe Riehen für die vier Spiel- von 4,50 Metern aufwiesen, was nicht durch die Durchfahrtsgeschwindigkeit
gruppen mit früher Deutschfördeiung mehr der Norm entspreche, würden der Fahrzeuge automatlsch verringere'
äuf i^hrem Gemeindegebiet die in den diese neu normgerecht angelegt. Im Trotz,dem zeigte Sie sich von der Ant-
Zusammeharbeitsveröinbarungen fest- Rahmen der Umgestaltung der Hörnli- wort befriedigt.
gelegten Pauschalbeträge auch für die allee inklusive Friedhofvorplatz und
Zeitäer coronabedingtä" i.ttii"r.""g Kohlistieg würden von insgäsamt 162 Gemeinde.Rie-h9n organisiert
vollumfänglichaus.DässinddieHaupt- Farkplään deren 6 aufgeüoben, und r keine Bundesfeier

aussagen, äie der Gemeinderat in der zwar zugunsten von 12 neuen Allee- Nicht befriedigt war-Peter A..Vogt
InterpLllationsantwort an Susanne bäumenämKohlistiegRichtungRaura- (SVP) von der Antwgrt des Gemeinde-

fisctr (Sp) zu maihen hatte. Im Schul- cherstrasse. Mit den zusätzlichen Bäu- rates auf seine Interpellation betref-
jafu 20I9lZ0 besuchten durchschnitt- men könne das Mikroklima an jenem f_end Bundesfeier in Riehen 2O20.Der

ii"tr tZS Kinder eine der vier Riehener Ortverbessertwerden. Matthias Moser Gemeinderat hielt daran fest, selber

Spielgruppen mit früher Deutsthför- mahnte, Riehen solle autofreundlicher dieses Jahr keine grosse Feier durch-
d"t.rig, bb dier"r Kinder nutzten das sein als die Stadt Basel, und zeigte sich zufüh1en, er unterstütze aber pJivate

AngebätderfrühenDeutschförderung. vondenAntwortenbefriedigt. gfqanisatoren bei der Durchführung
Weiter gibt es in Riehen drei Spielgrup- kleinerer Feiern. Betreffend alternati-,
p"r, otrr" frühe Deutschfördelung. Keine Fussgängerstreife[ ven Möglichkeiten liefen derzeit Ab-
Über deren Belegung liegen der Gö- In 

. 
der Interpellationsantwort an klärungen mit dem Ziel, für die Riehe-

meindekeineZah'ienior. Jenny Schweizei (SVp) erläuterte der ' ner Bevölkerung'in Zusammenarbeit
Der Gem€inderät erachte es als. Gem-einderat, weshalb die drei provi- mit Riehener Institutiorien und dem

sinnvoll, den erkannten Entwicklungs- sorisch aufgemalten Fussgängerstrei- Riehener Gewerbe Angebote zu s_chaf-

bedarfimBereichderSpielgruppqnim fenaufderRudolfWackernagel-Strasse fen, die Bundesfeier würdig zu bege-

Kontaktmitdenzuständigönklntona- nach Aufhebung der baustellenbe- hen. Am Nationalfeiertag werde eine

len Stellen zu bearbeitän. Susanne dingten Uinfahrüngsroute wieder hät- Ansprache des Gemeindepräsidenten

Fisch kritisierte, dass Kairton und Ge- ten entfernt werden müssen. Während digital abrufbar sein.
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<<Urteil erfüllt Anwohneranliegen>>
rs. Die Siedlung an der Inzlinger-
strasse 11-45 wurde'in den Jahren
I94Bl4s durch den Architekten Arnold
Gfeller nach einem einheitlichen Plan
errichtet und besteht aus zwei Vierer-
und zwei Ftinfergruppen von Reihen-
einfamilienhäusern. Als es vor Jahr-
zehnten darum ging, dass einzelne
Hausbesitler ihre Häuser erweitern
wollten, wurden seinerzeit vom Ge-
meindrat Gestaltungsrichtlinien er-
lassen, die keine Anbauten erlaubten,
sondern eine Erweiterung der Wohn-
fläche durch Dactiausbauten vorsa-
hen, zur Wahrung des Gesamterschei-
nungsbildös und Erhaltung der
Gartenflächen. Als nun dem Bauge-
such eines Besitzers für einen Aubau
in bis dato nicht tolerierter Form in
erster Instanz stattgegeben worden
war, rekurrierten diverse Mitanwoh-
ner. DerRekurs hatte Erfolg, das Urteil
iöt irfzwischen rechtskräftig.

Um Rechtssicherheit zu schaffen
und die Siedlung vor weiteren nicht
konformen Ausbauplänen zu schüt-
zen, wurde darauf eine.Volksanre-
gung lanciert, die die betreffenden
I,iegenschaften einer Nutzungszone
zuweisen wollte, in welcher die 1995

vom Gemeinderat erlassönen Gestal-
tungsrichtlinien als verbindlich gel-
ten würden. Die Pdtitionskommission
kam in ihrem Bericht zum Schluss, die
Volksanregung nicht an den Gemein-
derat zu überweisen, und folgte damit
den Argumenten in der Urteilsbe-
gründung der Baurekurskommission.

Die Baurekurskommission geht in
ihrer Begründung davon aus, dass
Gestaltungsrichtlinien nicht höher zu

gewichten seien als die jeweils gelten-
den Zonenvorschriften. Diese lassen
im fraglichen Gebiet mitZone 2 mehr
zu, als die Gestaltungsrichtlinien er-
Iauben würden. Der Grund, weshalb
der Rekurs gutgeheissen worden sei,
liege denn auch nicht in den Gestal:
tungsrichtlinien, sondern darin, dass
das beanstandete Projekt die gesetz-
lich gefordörte Vorgabe der <guten
Gesamtwirkunp nicht erfülle.

Mit dieserAntwort sei den Anwoh-
nern nicht gedient, argumentierte
Cornelia Birchmeier (Grüne) im Na-
men der EvP-Fraktion, und es bleibe
die Gefahr, dass einzelne Liegen-
schaften zu Spekulationsobjekten
werden könnten. Deshalb beantrage
sie eine Überweisung der Volksanre-
gung an den Gemeinderat.

Gegen eine Überweisung wandte
sich Priska Keller (CVP). Ein gesetzli-
cher Schutz sei in der Regel eher.kon-
traproduktiv und schliesslich seien
dieAnliegen derAnwohner durch den
Rekursentscheid bereits erfüllt. Dem
schloss sich Ernst Stalder (SVP) vor-
behaltlos an. Er habe grosses Ver-
ständnis für die Anliegen der An-
wohner, meinte David Moor (parteilos)
im Namen der GlP-Fraktion. Da das
Raumangebot der betreffenden Häu-
ser aber <eher bescheiden> sei, wolle
er das so nicht gesetzlich zementiert
sehen, und da der Rekursentscheid
den Anwohneranliegen Rechnung
trage und für weitere Erweiterungs-
wünsche wohl auch präjudizierend
wirke, bestehe kein Handlungsbedarf
mehr. Die Überweisung wurde mit
9:26 abgelehnt.
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